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1871. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 29. März, 75 Uhr Abends. 

Berlin, 29. März. Reichstag. Auf eine 
Interpellation wegen des Baues eines Parlaments⸗ 
Gebäudes erklärt Präfident Delbrück, daß hierzu 
bereits das Grundſtück Wilhelmsſtraße No. 74 ins 
Auge gefaßt worden ſei; die Hauptzüge des Bau⸗ 
planes ſeien bereits ausgearbeitet, der Bau au 
750,000 Thlr. veranſchlagt. Die betreffende Vor⸗ 
lage werde wohl noch im Verlaufe dieſer Seſſion 
an das Haus gelangen. 

Der en zufolge er⸗ 
giebt das Geſammtreſultat der preußiſchen Kaſſen⸗ 
abſchlüſſe fir 1870 einen Netto⸗Ueberſchuß von 
eircn 6 Millionen Thaler. — Der Vertrag mit 
San Salvador iſt vom Reichstage angenommen. 

Verſailles, 29. März. Ein Rundſchreiben 
von Thiers an die Behörden fordert dieſe auf, 
Mobile oder er zu ſtellen, um als Bei ⸗ 
ſpiel für die Truppen zu dienen. Dieſelben wür⸗ 
den hüchſtens 2 oder 3 Wochen lang Dienft thun 
und alles zur Ausrüſtung und Verpflegung Er⸗ 
forderliche, eventuell auch Belohnungen erhalten. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 28. März. Wenn etwas bie Pa⸗ 
riſer Inſurrection rechtfertigen könnte, jo wäre 
es die Haltung der Nationalverſammlung und dei 
Regierung in Verſailles. Statt dem furchtbaren 
Eruſt der Situation mit kaltem Blute und mit ge⸗ 
eigneten Mitteln entgegenzutreten, debattirt das ſou⸗ 
veraine Volk in feinen Vertretern auf ekelerregende, 
kindiſche Weiſe darüber, ob eine Proclamation die 
Worte: „Es lebe die Republik!“ enthalten ſolle. 
Nach ſtürmiſcher Debatte werden dieſe Worte befei- 
tigt und Thlers ſtimmt dem bei. Dieſe Erwählten 
des allgemeinen Stimmrechts, welche aus Angſt und 
Ohnmacht dem in Paris berrſchenden rothen Com⸗ 
munismus die weitgehendſten Conceſſionen machen 
müſſen, die weder die Kraft noch den Muth haben, 
zur Bewältigung der Inſurrection, erklären ſich offen 
gegen die Republik und möchten am liebſten die Si⸗ 
tuation zu einer monarchiſchen Reſtauration benutzen. 
Die Rathlofigkeit hat in Verſailles ihren Höhepunkt 
erreicht, aus Furcht vor einem Zuſammenſtoß weiß 
niemand mehr, ob er Conceſſtonen machen oder ſich 
einem Dictator in die Arme werfen ſoll und wenn 
ver Pöbel von Paris, der indeſſen gleichfalls ohne 
Kopf lebt, einen Angriff auf den Regierungsſitz 
machen wollte, ſo würden wir vorausſichtlich noch 

einmal erleben, vaß Ay uch Volksvertretung und 
Heer entfegt vor ihm die Flucht ergriffe. Von Ver⸗ 
fallles kann für Frankreich ebenſo wenig Heil kom. 
men als von Paris, wo die Wahlen ſo eben den 

„Socialiſten die Herrſchaft beſtätigt haben. Das 
Land ab r, welches in ſeiner großen Mehrheit noch 
immer ruhig bleibt und ſich für keine der beiden Re⸗ 
5 terungen erklärt, ſchaut geängſtigt aus nach einer 

acht, welche den Bürgern und Bauern Leben und 
Eigenthum ſichert. Es will von dem Streit und 
Kampf um Principien längſt nichts mehr wiſſen und 

agt ſich gewiß heute ſchon, welche Feigheit und 

ichtswürdigkeit größer war, die Napoleons bei Ser 
dan oder die von Thiers und Genoſſen, als ſie vor 
dem Pöbel der Pariſer Vorſtadt flohen, die der Na⸗ 
tionalverſammlung, welche mit dieſem Pöbel unter⸗ 
handelt. Wenn man aber nur unter Lumpen die 
Wahl hat, ſo nimmt man wenigſtens den, der ſein 

andwerk verfieht und materiell die meiſten Garan⸗ 
ten gewährt. Alle dieſe Erwägungen bringen uns 
du dem Schluſſe, daß die Actien Bonapartes nlemals 
ſeit dem 4 September beſſer geſtanden haben, ale 
eben jest, daß, wenn die Zuſtände nur noch einige 


der wie ein Verbrecher Davongejagte als ein Retter 
begrüßt werden würde. Darauf ſpekulirt er ſicherlich. 
— Was würde die „Times“ ſagen, fragt ſehr 
mit Recht die „Kreuz Ztg.“, wenn ein deulſches 
Blatt ſich zu berichten unterſtände, die Königin 
von England hätte in einem fremden Hauſe, 
das fie zeitweilig bewohnt, das Silberzeug fid 
angeeignet und mitgenommen? Schamloſe Ver⸗ 
leumdung! würde fie ſagen. Uns Deutſchen gegen⸗ 
über 14 aber, ſo ſcheint es, ſolche freche Läſterung 
erlaubt ſein. Das Weltblatt der Londoner City läßt 
ſich von ſeinem Pariſer Correſpondenten aus Verſailles 
wörtlich ſchreiben: „Herr Thiers wird die neulich 
vom Kaiſer König in der Präfectur bewohnten 
Simmer einnehmen; aber er wird dieſelben neu 
möbliren müſſen, da faft alle Gegenſtände von Werth, 
welche das Gebäude enthielt, Sr. Majeftät nach 
Deutſchland vorausgegangen fein ſollen.“ 
| — Mit der Heimkehr vieler Offiziere fängt auch 
hier ziemlich viel franzöſiſches Gold in Umlauf 
zu kommen an, da der Zuſchuß von 15 Francs wäh⸗ 
end des Waffenſtillſtandes und andere Zahlungen 
zum Theil in Gold gemacht wurden. Da mit der 
| Zahlung der Kriegsentſchädigung ein ſtarker Zuflup 
von Gold zu erwarten iſt, ſo wäre es wohl dringend 
wünſchenswerth, wenn die Münzfrage bald ernſtlich 
in Angriff genommen würde. : 
Die Direction der Berlin-Anhaltifhen Bahn 
wird als geſchäftsführende Direction des Vereines 
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen bei den Regierun- 
gen um die Bewilligung einer größeren als 
der gegenwärtig beſtehenden Fahrgeſchwindigkeit 
bei den Eil, Courier, Poſt⸗ und gemiſchten 
Zügen auf den Eiſen bahnen das Anſuchen ſtel⸗ 
len. Selbſtverſtändlich fol die Einführung dieſer 
größeren Fahrgeſchwindigkeit auf Terrainverhältniſſe, 
wo dieſelbe wegen der Sicherheit des Verkehres nicht 
rathſam und anwendbar ift, keine Anwendung fin⸗ 
— ſondern nur auf zuläffigen Strecken ins Leben 
eten. 


| . 


Wochen ſich jo erhalten, wie bereits ſeit 10 Tagen, f 


— Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden wer» 
den bei dem zu Ehren des deutſchen Reichstages zu 
veranftaltenden Feſt tief in den Stadtſäckel hinein. 
greifen müſſen. Der prachtvolle Rathhausſaal wird 
für 6000 neu decorirt. Den Gäſten, 800 an 
der Zahl, wird bekanntlich nur kalte Küche offerirt, 
welche ein hieſiger Gaſtronom das Couvert & 12 (!) 


liefert. Die Koſten können alſo jetzt ſchon auf 16,000 


7% veranſchlagt werden. 

Karlsruhe, 25. März. Das Gerücht, dem 

Prinzen Wilhelm werde die Statthalterſchaft über 

die neuen Provinzen übertragen, gewinnt, wie die 

„N. B. Ldsztg.“ verſichert, an Glaubwürdigkeit. 
Oeſterreich. 

* Wien, 25. März. Die „Preſſe“ bringt eine 
intereſſante Enthüllung. Das öſterreichiſche, übrigens 
offiziöſe, telegraphiſche Correſpondenzbureau hatte 
während des letzten Krieges Nachrichten über Stel, 
lung und Operationen der deutſchen Truppen, alſo 
directe Unterſtützung, der franzöſiſchen Regierung in 
Tours und Bordeaux zugehen laſſen. Der berüch⸗ 
tigte Conſul Lefaivre, der Freund Bebels, hatte dieſe 
Depeſchen dem Bureau übergeben und dieſes die: 
ſelben als öſterreichiſche Staatsdepeſchen be⸗ 
fördert. Auf Grund dieſer, unter Deckung des öfter. 
reichiſchen Staates eingegangenen Anweiſungen 
leitete in Bordeaux ein öſterreichiſcher Haupt⸗ 
mann die Operationen der franzöſiſchen Armee, be⸗ 
ſonders diejenigen Bourbakl's. Der Wiener Herr 
aber, welcher die Feldzugspläne für Bour⸗ 
baki entwarf und fie durch Vermittlung Lefaivres 
unter dem Character öſterreichiſcher Staats depeſchen 
der franzöſiſchen Regierung zuſandte, war Se. 
Excellenz der öſterreichiſche Kriegsminiſter 
Baron Kuhn. Wir ſind neugierig zu erfahren, 
wie die öffentliche Meinung, wie die Regierung hier 
diefe Enthüllungen aufnehmen und behandeln wird. 
Wenn die Feier deutſcher Siegesfeſte für das Mi⸗ 
niſterium bereits einen Bruch der Neutralität be» 
deutete, wie wird es dann die directe Betheiligung 
eines ſeiner Mitglieder an den Operationen der einen 
lämpfenden Macht bezeichnen? — Eine Zuſammen⸗ 
kunft unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer Wilhelm iſt 
n Ausſicht genommen; doch iſt bis jetzt über den 
Zeitpunkt, wann dieſelbe ſtattfinden ſoll, noch nichte 
feſtgeſetzt. Man glaubt aber, daß fie im Monat 
Juni und zwar in Karlsbad flatifinden werde. 

Wien. Bei der Forderung von 50,000 fl. für 
Vorarbeiten zur bevorſtehenden Weltausſtellung 
in ien beantragte der Referent des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, die Bewillung bis zur Entſcheidung des 
Reichsrathes über die ganze Frage zu vertagen unt 
die Regierung zur Einbringung einer Vorlage auf; 
zufordern. Dieſer Antrag wurde angenommen, nach⸗ 
dem der Handelsminiſter erklärt hatte, die Vorlage 
verde ſich binnen wenigen Tagen einbringen laſſen. 

Wien, 28. März. Abgeordnetenhaus. Eine 
Interpellation, betreffend den Bau einer Bahn von 
Pilſen über Karlsbad bis zur ſächſiſchen Grenze, be⸗ 
antwortet der Handelsminiſter dahin, daß die Regie⸗ 
rung die Vortheile der Ausführung dieſer Bahnſtrecke 
allerdings nicht verlenne, jedoch aer die Grundla 
gen zu einer desfallſigen Entſcheidung noch nicht vor⸗ 
handen. Das vorliegende Projekt bedürfe noch der 
Modiſteirung und werde die Regierung die bezügli 
chen Erhebungen beſchleunigen. Ferner giebt der 
Handelsminiſter auf eine weitere Interpellation be⸗ 
züglich der noch nicht erfolgten Ratifizirung des zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Königreiche Sachſen 
abgeſchloſſenen Eiſenbahnvertrages die Erklärung ab, 
daß trotz erfolgter Mahnung der dieſſeitigen Negie- 
rung die Zuſtimmung der ungariſchen Regierung ſo⸗ 
wie des ungariſchen Reichstages noch nicht 8 
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en ſei. 5 
Schweiz. 

Die Unterſuch ung in Zürich dauert fort; 
60 Perſonen ſind entlaſſen, 46 noch verhaftet. Der 
Gemeinderath von Waldshut hat die Zücicher Deuts 
ſchen eingeladen, dort das nichtswürdig geftdcte 
Friedensfeſt fortzuſetzen; das Comité erwiderte jedoch 
zankend, daß die Zeitumſtände noch nicht dazu ange⸗ 
than ſeien, die in Zürich lebenden Deutſchen ſofor! 
wieder zu der Feſtſtimmung gelangen zu laſſen. Dei 
Stadtrath von Zürich hat die Errichtung einer frei⸗ 
willigen Bürgerwehr beſchloſſen. Dieſelbe 
wird aus allen Waffen, auch Artillerie, gebildet und 
teht unter dem Befehl eines Oberkommandanten; 
ſie trägt bürgerliche Kleidung mit einer weißen Arm⸗ 
binde und beſondern Abzeichen; die Mannſchaft jeder 
Abtheilung wählt ihre Offiziere und Unteroffiziere 
ſelbſt. — Der Millionär Eſcher⸗ Bodmer hat 
ſich erſchoſſen und die Hypothekenbank verliert durch 
ihn 34 Millionen. Der Selige hat feine und feiner 
Frau Millionen in Baumwolle verſpekulirt und in 
das Wechſel Portefeuille der Bank eingegriffen. Dieſe 
ſtets durch Solidität und Vorſicht bekannt, geſtattete 
ihrem Verwaltungs rath E.-B, daß er das Wechſel, 
portefeuille in feinem Haufe beherbergte! 

Belgien. 

In der Bank zu Brüfſel find in voriger 
Woche von franzöſiſchen Bankier e und Capi ⸗ 
taliſten Weithe aller Art in enormer Maſſe depo⸗ 
nirt worden, in den erſten beiden Tagen der Woche 
allein 642 Millionen Franken. 

Frankreich. 
n. O Paris, 25. März. Es wird hier immer 
ſchlimmer. Nicht etwa, daß wir heute mehr als ſonſt 
die Befürchtung hegten, die rothen Socialiſten könn⸗ 
ten ganz Frankreich infurgiren und ihre Grundſätze 
zur dauernden Herrſchaft bringen. Das iſt heute 
noch ebenſo unglaublich für uns, wie am erſten Tage. 
Aber der Unfug wird dadurch immer toller, daß nie⸗ 
mand da iſt, der ihm ſteuert. Die Männer der 
Vermittelung mit Saiffet an der Spitze, welche einen 


von ganz Paris herbeigeführt ha 


Compromiß zwiſchen den beiden Extremen von Pa: 
ris und Verſailles zu Stande bringen wollen, haben 
ſich ebenſo unfähig erwieſen, wie jede andere Potenz 
in dem unglücklichen Frankreich. Ihre Thätigkeit 
endete damit, daß ſie Paris an die Communiſten 
ausgeliefert haben, welche jetzt bereits abſolut darein 
herrſchen und nach den morgenden Wahlen voraus⸗ 
ſichtlich noch mehr herrſchen werden. Selbſt die hie⸗ 
figen Zeitungen empfehlen der Nationalverſammlung 
unbedingtes Nachgeben und von dieſer kann man 
Alles, ſogar erwarten, daß ſte ſich ſelbſt zu den 
Todten wirft. Deshalb iſt die Partei des Central⸗ 
Comités hier heute ſchon völlig fisgesgewiß und fie 
iſt die einzige, welche als ſolche augenblicklich factiſch 
in Paris exiſtirt, denn alle anderen Elemente der 
Bevölkerung verhalten ſich angefihts der eigenen 
Schwäche und der der legalen Regierung vollſtändig 
paſſiv und werden ſich auch der Wahl enthalten. 
Von der Deputation der Maires und Deputirten 
von Paris, welche um zu vermitteln nach Verſailles 
gegangen war, erfährt man hier noch Folgendes: 
Unter dem Alp des herandrohenden Bürgerkrieges 
hatten dieſe den Entſchluß gefaßt, einen letzten Schritt 
in Verſailles zu thun, um von der Regierung und 
der Nationalverſammlung Conceſſionen zu erlangen, 
welche unerläßlich ſchienen, um die Männer im 


Binnen 4 Tagen ſollten 4 Brigaden und 2 Diviſio⸗ 
nen abgehen, um Groß⸗Kabylien über Bougia und 
Sehif einerſeits und Aumale andererſeits zu überziehen. 


Spanien. 

Madrid, 15. März. Die Wahlen ſind günſtig 
für das Miniſterium ausgefallen, das gilt füc eine 
Befeſtigung der neuen Dynaſtie, und darum kann 
denn auch die neue Königin Donna Maria 
Victoria endlich ins Land kommen. Es iſt hohe 
Zeit, daß fie kommt, denn dieſer „Junggeſell⸗König“, 
der mit feinem Adjutanten zum Frühſtück ins Cafe 
geht, wird niemals feſt auf ſpaniſchem Boden ſtehen, 
wenn ihm die Königin nicht endlich einen Hofſtaat 
bildet, der ſeine geſellſchaftlichen Fühlfäden aus⸗ 
ſtrecken und ſich mit allerlei Faſern feſtwurzeln kann. 
Die Grandezza hat in ihrer überwiegenden Major 
rität der vertriebenen Dynaſtie die Treue bewahrt, 
und die Grandezza iſt immer noch viel mächtiger, 
als man im Auslande denkt. Und eine Königin mit 
einem Hofſtaate kann die Grandezza gewinnen. Aber 
es giebt Leute genug, welche der Zukunft der Dy⸗ 
naſtie Savoyen auf dem ſpaniſchen Throne nicht 
trauen. Bei den Wahlen ſelbſt gings gräulich zu; 
in vielen Orten floß Blut, an mehreren Orten gab 
es Todte, Unordnungen faſt überall. 


Hotel de Ville zu verſöhnlicheren Schritten Danzig, 30. März. 
zu beſtimmen. Der böſe Wille, den die „Nach einer hier eingegangenen Nachricht iſt 
Nationalverſammlung im Beginne der Kriſis der Güter⸗Verkehr auf der Oſtbahn einſt⸗ 


an den Tag gelegt hatte, die Unerfahrenheit der Re⸗ 
gierung, die ungemein provocirende Sprache von 
Jules Favre, die Entmuthigung von Thiers, alles 
das machte es den Maires zur Pflicht einen ſtarken 
Druck auf alle Mitglieder der conſtituirten Re⸗ 
gierung zu üben, die abſolut keinen Begriff von der 
wirklichen Lage der Dinge in Paris beſaßen. Bei 
ihrer Ankunft in Verſailles wurde beſchloſſen, daß 
fie um, die Verbindung zwiſchen Paris und Verſailles 
zu einer engeren zu machen, zunächſt in die National⸗ 
derſammlung eingeführt werden ſollten. Dieſe gab 
nach, aber in einer ſehr unangemeſſenen und mürri⸗ 
ſchen Weiſe und als die Maires bei ihrem Eintritt 
von der Linken mit dem Rufe: „Es lebe die Re: 
publik!“ begrüßt wurden, beſiel die Majorität einer 
chrer Anfälle reactionärer Wuth. Grevy war ge 
nöthigt die Sitzung zu ſuspendiren. Wenn die Volks⸗ 
bertretung bei ihrer Haltung geblieben wäre, würde 
dies unter allen Umſtänden dds Pronunziamento |; 
| en. Die Deputirten 
der beiden republikaniſchen Fraktionen beſchloſſen, ange 
ſichts der der Republ'k drohenden Gefahr, ihre Collec⸗ 
tivdemiſſion einzureichen, wenn die Nationalverſamm⸗ 
lung nicht den Maires von Paris gegenüber ehrenvolle 
Abbitte leiſten werde. Die Majorität war inzwiſchen 
ſchon zu anderer Geſinnung gekommen. Thiers, 
Grevy und die Miniſter erſchracken auf das Höchſte 
über die Conſequenzen des neuen parlamentariſchen vor, worauf ſämmtliche 
Fehlers, intervenirten ſofort ſchon aus freien Stücken erſchlenen. Die Vorſtellung war mit dem 4, 
dei der raſch abgekühlten Mehrheit und ſagten den] beendet. 
Maires und Deputirten von Paris ausreichende 
Genugthuung zu. Im Beginne der Nachtſitzung, um 
10 Uhr, ſprach in Folge deſſen Grevy fein Bedauern 
über das ſtattgehabte „Miß verſtändniß“ aus. Jules 
Favre und Jules Simon unterſtütten den Prä⸗ 
ſidenten und die eben fo freche wie feige Maſorität 
ser Nationaldberſammlung ſah ſich dazu verurtheilt: 
„Sehr gut! Sehr gut!“ zu den Entſchuldigungen rufen 
zu müſſen, welche in ihrem Namen gemacht wurden. 
Die Nationalverfammlung gab nach und nun fühlt 
Paris ſich als Sieger. Es iſt eine furchtbare ſchwüle 
Atmosphäre, unter deren Druck wir hier leben. Wir 
find jetzt bereits fo weit gekommen, daß ein Kampf, 
ein wenn auch blutiger, aber Entſcheidung bringen⸗ 
der Kampf Ddasienige iſt, wonach wir uns ſehnen. 
Denn ſo kann es nicht mehr lange bleiben, die jetzige 
Lage iſt ganz unerträglich und auch die Regierung 
der Emeute kann fie unwöglich lange mehr aus⸗ 
halten. Die Preiſe der Lebensmittel fteigen in er- 
ſchreckenden Proportionen, die Requiſitionen bei 
Bäckern und Fleiſchern werden aus Mangel an 
Material bald aufbören müſſen und ſchließ lich wich bie 
Hungersnoth die Kriſts briagen, der jetzt noch immer 
zeide Parteien aus dem Wege zu gehen ſuchen. Die 
Nachrichten von dem Ausbruch von Inſurrectionen in 
vielen Städten des Landes glaubt der Verſtändige 
hier nicht, man hält fie für Erfindungen, mindeſtens 
für flarke Uebertreibungen der Organe des Central 


weilen eingeſtellt worden. 

Thorn, W. März. So eben komme ich aus 
der Thorner Weichſelniederung zurück und fand die Noth 
und das Elend unendlich größer, als ich es mir nach 
allen früheren Schilderungen gedacht hatte. Noch heute, 
einen vollen Monat nach den zehn Deichdurchdrüchen, liegt 
das Weichſeleis 6—15 Fuß a auf einer Länge von 
faſt 3 Meilen und in einer Breite von durchſchnittlich 
+ Meile. Nach den Angaben der Bewohner, welche zum 
Theil in ſchnell erbauten 2 Baracken, zum Theil in Erd⸗ 
löchern wohnen, ift das Eis in dieſen 4 Mochen etwa 
3—4 Fuß geſchmolzen. An eine Frühjahrsbeſtellung der 
mit dieſen Eismaſſen bedeckten Felder iſt nicht zu denken, 
zumal 2 Brüche, in dem früher 25 Fuß über 0 am Pegel 
50 en Damme, eine Tiefe von 20—24 Fuß unter Null 
aben ſollen und jo das Johanni⸗Hochwaſſer ungehin⸗ 
derten Eintritt in die Niederung haben wird. 


Vermi 


rief einen Beifallsſturm here 
kitglieder vor dem Publikum 


ſchenken Dieſe rt 
Acte 


Productenmarkt. 
Königsberg, 28. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen e 85% ei loco ee 128/2924, 


Gd., 61 Gr bez., er Septbr.⸗ 
O 9 V Gd. — Gerſte e 708%, 
ftill, loco große 42—45 e bez., kleine 42, 435 Br bez. 
— Hafer der 5084, loco luſtlos, Termine unverändert, 
loco 29—314 Gr bez., feine Blei⸗ 34 % bez, r Mar 
33 HH Br., r April 333 115 Br., dr Ze 34 
He Br., Ir Gd., Yır Mai⸗Juni 344 % Br., 534 
Gr Gd. — Erbſen 7er ME. ruhig, loco weiße 59— 
624 Gr bez., exquiſit 66 Pr bez., graue 58, 60 Ar bez., 
fein 78, wacke 48, 49 % bez., grüne 60, 65 Gr bez., 
große feine 69, wacke 48, 49 Gr bez. — Bohnen Jr 
9056. loco 67—70 % bez. — Wicken Yr 9077. mittel 
und Kine gen = 3 N 5 68 Pr bez. 
comités, denn j der iſt überzeugt, daß das erſchöpfle, — Buchweizen der 7940, geſchaftslos, loco 44—46 Ar 
zuhebedürftige Land auf 95 Appell der Fb hie Br. — Leinſaat er 707. bei fehlendem Angebot feſt, 
nicht antworten wird loco feine 80—95 % Br., mittel 70-78 Gr Br., or⸗ 

. 5 dinäre 60 — 68 % Br. — Rübſen r 72%. loco 125 
— Der Aufſtand in Algerien iſt im ganzen] Gr bez. Raps 12 ei bez. — Kleeſaat r 100. ab⸗ 
Süden ausgebrochen, die Stämme erheben ſich mir fallend faſt unverkäuflich, rothe 13, 17 % bez., weite 15— 
üserrafhenber Schnelligkeit, einer ihrer Marabuts] 24 . Br. — Wymotheum er 100 flau, loco 6—10 
hat propbegeit, daß 1871 alle Rumi’s Algerien ver⸗ J. Dr: — et a 28 dab das 141 
(offen müßten und in das Meer getrieben werden . Br ee Ye 106% loro 8386 Gr Br 
würden. Sidi Mokrani, einer der erſten Scheils Rabkuchen Jr 10077. don 08-72 Gr Br. — Spiritus 
ver Provinz Konſtantine, hat offen den Krieg an] 7er 800% Tralles und in Poſten von Ouart 
Frankreich erklärt. Er hat ſich mit 40,000 Arabern und darüber, unverändert, loco ohne Faß 154 R 
auf die Stämme der Medjana geworfen und hält] Br., 154 % Gd., 155 % bez, 1 0 ohne Faß 15% 
den ganzen Süden der Provinz beſetzt; er ſteht nur Br. 151 % ©b., Frühjahr ohne Faß 154 % Br., 
noch 25 Stunden von Algier. Mokrani hat als 15 „ Gd. Mal Juni o. Faß 16 A Br. 155 % Gd. 
peſche vom 29. März. 


Gentleman gehandelt; er hat ſein Kreuz der Ehren⸗ Meteorologiſche De 
8 


legion und das Quartal feiner Penſion durch Bordi m. Temp. k. 


Wind. Stä 1 
Buarerdl zurückgeſchickt; er hat früher einige Jahre] Memel. :. 1332 0,0 N 5 er es... 
am kaiſerlichen Hofe gelebt; er ift 45 Jahr alt, befigt Königöberg 332,0 — 0,ANW  ftart wolkig 
zwei Millionen Franken Rente und kennt Frankreich Danzig... 34, — 0% N fark beit t u. Rs, 
ſehr gut. Er ſucht Kabylien in Aufſtand zu bringen. | Cöslin . . 336, ＋ 0, N Hart trübe. (Schnee. 
Man überwacht den berühmten Bu Ouaz, den groß] Stettin. .. 336,9 — 0, WW mäßig heiter, geſt. Schn. 
Bach Aga von Kabylten, damit er nicht Mokrani] Putbus .. 334, . 0% NW ſtack beiter. 


die Hand reiche. Ben Eddi Scheriff, der Schwieger ⸗ mäßig Ve. 


Köln ....1338,6-+ 14 ns 
ſohn des Bu Ouaz, ift mit feiner ganzen Smalah, F 338,0 T 09 | 
. . „ en e e 7 80 e u Be 
er will nach Damaskus zu Abd⸗el-Kader gehen, um] Riga.. 329,1 — 1 NW fark bedeckt 
nicht durch Die'en Aufftand eompromittirt zu werben. | Helber. 330.4 3% 800 hat = 3 


SR: Se ——— 


Das natürliche Friedrichshaller Bitte 

ist ein altbewährtes mild eröffnendes und zugleich kräftig auflösendes Heilmittel. Es bessert den Appetit, regelt die Ver- 

& dauung und Ernährung, verscheucht hypochondrische Gemüthsstimmung, schafft Lebens- und Arbeitslust; es heilt Katarrhe g 4 
d 


euräglänbiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
Inventar und der von dem Verwalter über 


Bekanntmachung. 
ZBaufolge Verfügung vom 23. iſt am 23. 
März 1871 das von dem Kaufmann Herr⸗ 
mann Carl Heinrich Bollwahn zu Danzig 
unter der Firma: 

Be Herrmann Bollwahn 
hier betriebene Handelsgeſchäft in unſer 
Firmenregiſter unter No. 842 eingetragen 


leni 
„V wop uo 


Kuren ohne Unterbrechung 
der Berufsgeschafte. 


a er Verdauungs- und Brustorgane, beseitigt Stockungen und Hämo hoidalbeschwerden und wird bei lan 1 33 

2 i 4 5 rh en e Unterleibsleiden mit ausserordentlichem Erfolge gebraucht. & 2 8 3 
Kal 1957 ee 23. gr Ke litäts⸗ richtsllokale zur Einſicht an die Betbeiligten offen. * 1 Fi und e 5 Ei 
e Beg Eeuegun ne erzaigl. Stadt- u. Kreise F Die Brunnendirection C. Oppel & Co. f 
1 Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 5 


Der Commiſſar des Concurſes. 
j Hagens. (2657) 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Hakenbüdner Carl Grzegorzewski zu 
Gr. Zünder iſt zur Verhandlung und Be: 
ſchlußfaſſung über einen Akkord in auf 
den 22. April er., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 16 anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Tavezierer Guſtar Adolph 
und Laura Mathilde, geb. Däumer⸗ 
Kaxl'ſchen Eheleuten gehörige, in der Hundes 
gaſſe hleſeloſt belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 74 verzeichnete Grrndſtück, ſoll 
am 25. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Verbandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Juni er., 


. u Sn Den geehrten Damen 
? empfiehlt ſich eine Schneiderin zur Anfer⸗ 
Hautverfehönerung durch Ana, e ale Kngaien 
AIZ-EX . 


dem Haute Johannisgaſſe No. 21, 1 Tr. 
Be Dr. Riemann’s Rutheni 

Herrn Hoflieferanten 727 ng in er bun 16 zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen 

Darmſtadt, 15. Dezember 1870. Von Ihrer unübertreffli önen Warzen ä Flacon 5 

Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeiſe erbitte ich recht ſchnell eine größere Partie. Mein 4, c dir Arberg on 4 fies 

Vorrath iſt bald zu Ende. Dieſe Seife wirkt fo vortrefflich auf die 


Er, empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗ 
Artikeln, . — — u. Seifen von 


„5 
Ni. 


ö Vormittags 11 Uhr, gen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ aut, und iſt mir ſo wohlthätig, daß ich ſie nicht gern entbehren 
* ebendaſelbſt verkündet werden. ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ — Generalin — Wittich, x Freiin Hiller — Gärtringen. bert N eumann 
5 Es beträgt der Nutzungswerth, nach wels recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No 38, 34600 Singen 38 7 


chem das Grundſück gu Gebaäudeſteuer vers 
anlagt worden: 270 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein för. 
nen im Bureau V. eing⸗ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentkum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
se Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende. 
u aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
‚al melden, 

N Danzig, den 23. März 1871. — 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


4 Der Subbaſtationsrichter. (2262 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Tiſchlermeiſter Franz und 
Wilhelmine geb. Gielau⸗Pilows den 

Gheleuten gehörige, auf Mattenbuden hieſelbſt 

ai, belegene, im Hypotbekenbuche unter No. 34 
verzeichnete Grundſtück, ſoll 
N 
| 


recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 5 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Character des Concurſes 
erſtattete fchrifilibe Bericht liegen im Ge⸗ 
1 — zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 

Danzig, den 24. März 1871. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Hagens. (2658) 


J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
in Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Wafchiusfy in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg. (9678) 


Ben 


Syphilis Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr, Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91. 


1 Meile von Danzig, 3 ſtündl. Omnibus: 
verbind. a. Etſenb., i. e. ſchön. romant. geleg. 
Grundſt. z. verk., das ſich vorzügl. f. Rentiers 
eignen würde. Daſſelbe beit. a. e. chft. 
2 Stock boh. Wohnhauſe, enth. 10 Zimmer 
mittl. Größe, 2 Küchen, Keller c., e. Seiten 
gebäude m. Gärtnerwohn. u. Stallung und 
e. 23 Morgen großen Blumen⸗, Obit und 
Gemüuͤſegarten. Die Gebäude ſ. v. 8 Jahren 
neu erbaut. Preis 5000 Thlr. bei 25 Ir. 
Anzahl. Reit b. 5 pC. Zinſen auf 4 Jahre 
noch feſt. Noheres Schmiedegaſſe 28, parterrr. 
(Fine Dampt-Schneides und Mahl⸗Mühle, 
ditzt an der Pr. Holland⸗Maldeuter 
Chauſſee und am Ober ländiſchen Canal ge⸗ 
legen, iſt Todesfalls halber preiswerth bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
in Elbing bei der Unterzeichneten oder dem 
Makler Herrn Joh. Schulz. 


Mit dem heutigen Tage eröffne auf hiesigem Platze unter der Firma 


J. Kutschkowski 


ein 


Getreide-, Agentur- und 
Commissions-Geschäft. 


Alt-Dollstädt, den 15. März 1871, 


J. Kutschkowski. 


3 10 Uhr, an der Reit: 
bahn auf der Beefferftadt öffentlich gegen 


Königl. Commando der 2. leichten 
Reſerve⸗Batterie Oſtyr. FenmerLs 


« 


am 11. Mai er., 


00 
8 Regimts. No. I. Johanna Bertram, geb. Rogge. 
Vormittags 11 Uhr, ilder, " A 1 1 7 f 1 : ur: 
im Berbanbiunasgimmer Ne. 17 im Mene e Für Kinder, die von katarrhaliſchen oder ent: f Dean ee Ge de een e 
ö Bae übe Die e er Bekanntmachung. zündlichen Affectionen der Lungen, des Halſes groben Merge Lund. Niebeunger Web ikh 
1 . [77 


In dem Hypothenbuche des dem Beſitzer 
Martin Färber gehörig geweſenen Grund⸗ 
ſtücks Thymau No. 19 ſtand Rubr. III. No. 
42 für die Handlung Gebr. Danziger in 
Thorn in Höhe von 75 . nebſt 6 % Zin⸗ 
ſen ſeit dem 22. Januar 1868 und 61 
23 u 6 A nebſt 6 % Zinſen ſeit dem 20. 
Februar 1868, ſowie die noch nicht feſiſte⸗ 
henden Prozeß kosten auf Requiſition des 
Prozeßrichters vom 4. April 1869 gemäß 
Verfügung vom 24 April 1869 ohne Doku⸗ 
mentsbildung eingetragen. Bei der demnäch⸗ 
itigen Subhaſtation des Grundſtückes Thymau 
No. 19 ift in dem Kaufgelderbelegungs⸗Ter⸗ 
mine vom 2. December 1869 die vorbezeich⸗ 


liegt zw. Stuhm, Mewe u. Marienwerder, 
in dem Dorfe befinden ſich 2 Schulen, Poſt⸗ 
ſtation, wöchentl. Wochenmarkt. Es paßt 
1715 ä 5 2 zu jedem andern 

‚alte, Das Nahere Danzig, Langgarten 35 
bei J. G. Pahlke. es 967400 
3" eine junge Dame, ev., mit 5000 Ag 

Vermögen, wird ein Lebensgefährte ges 

ſucht. Gut ſituirte Beſitzer wollen ihre ge⸗ 
fällige Adreſſe unter No. 2698 in der Exped. 
d. Ztg. abgeben. 


Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grund ſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
1 anlagt worden, 162 
1 Der das Grundſtück betreffende Auszug 
1 aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
al können im Bureau V. eingeſehen werden. 

9 Alle diejenigen, weiche Eigentbum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
92 — aben, werden hierdurch mae 
dieſel zur Vermeidung der Pracluſion 

ſpateſtens im Verſteigerungs Termine anzu: 


„Danzig, den 24. März 1871. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2659) 
Rothwendige Subbaſtation. 

a Das den Eigenthüͤmer Auguſt Hein⸗ 
115 rich und Louiſe geb Gertz⸗Diedrich'ſchen 
1 E eleuten gebörige, in Ohra⸗Niederfeld bele⸗ 

{ gene, im Hypotbetenbuche unter No. 27 ver: 

4 zeichnete Grundſtück ſoll 

5 am 22. Juni cr., 

. Vormmtags 10 Uhr, 

N im Berhardiungizimmer No. 17 im Wege 
der Zwengsvollſtreckung verſteigert und das 
g Uitheil üser die Ertheilung des Zuſchlags 
i am 29. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Gelammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtüds 11 7200 Morgen; der Reiner⸗ 
trag, nach welchem das Grundſtück zur Grund 
fen veranlagt worden, 33,/100 Ag und 
er Nutzungewerth, nach welchem das Grund: 
195 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
4 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 


oder Kehlkopfes, von Keuchhuſten, Krampf⸗ 

huſten ꝛc. ergriffen ſind, giebt es nichts Beſſe⸗ 

res, als den L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig⸗ 

ertract. Dies erhärtet nachſtehendes Zeugniß 
eines Ehrenmannes: 


Der L. W. Egers ſche Fenchelhonigextralt (erfunden und allein fa⸗ 
„brl(irt von L. W. Egers in Breslau, bat ſich bei meinen Kindern bei 
„ſtarkem Keuchhuſten als vorzügliches Heilmittel bewährt, was 
„ich der Wahrheit gemäß beſcheinige und empfehle denſelben allen Mitmen⸗ 
schen auf arheungan tels Rotenberg O“ S,, 24. Februar 1870 
. nlau, Kre oſen „ 2A. . 
ne A. Seeliger, Königlicher Förſter. 


Ein cand. phil, nicht muſikalt 
dem die beſten geg le 1095 
lungen zur Seite ſtehen, noch 
ſucht zu Oſtern eine andere Stelle a 
Hauslehrer. 

Gefällige Adr. unter C. W. 18 
Jungfer per Tiegenhof. 


Für Muſiker. 


Man hüte ſich vor den vielen Nachpfuſchungen und achte beſonders darauf, 
daß jede Flaſche des echten L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextraets, Siegel, Fac. 
ſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma feines Erfinders und Fabrikanten 
L. W. Egers in Breslau tragen und gekauft werden muß in ſeiner alleinigen 
Niederlage in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 38 Herm. Gro. 
nau, Altit. Graben 69, und Richard Lenz, Jopengaſſe 20; in Marienburg_bei 
M. R. Schultz; in Dt. Eylau bei B. Wiebe; in Mewe bei J. W. Froſt. 


Es werden nun alle Diejenigen, welche 


Iinſer Comtoir Emerson. Walker & Co. 
Dan mbit, 33. LONDON. 


Schütt & Ahrens. Fabrikanten von 
Meine Wohnung beſindet ſich Patent-Ankerwinden, 


{ Gangspill etc. 
von heute ab Laſtadie No. 36. Ken: 1 a 


. Shantel. J. A, Libbertz, 
An Ordre HAMBURG, 


find verladen von Meſſina per Schiff St. Pauli, Marrienstasse 13 a. 


„9 Capt. Matbiaſen, 
Fallſucht iſt heilbar! 


in dem 7 

am 30. Juni er., 

Pormittag3 11 Uhr, l 
hier anſtehenden Termine bei Vermeidung 
der Ausſchließung ſchriſtlich oder zu Proto⸗ 
toll bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden. ft 
Mewe, den 20. März 1871. 


Kgl. Kreisgerichts Commiſſion II. 


Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung vom 17. März er. 
iſt am 18. März cr. die in Lautenburg er: 
richtete Handelsniederlaſſung des Apothekers 
Carl Frank ebendaſelbſt unter der Firma: 

Carl Frank 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
161 eingetragen. 
Strasburg, den 18. März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Matthaeus Meyer in Con ig. 
Fine ne alleinſtehende u 
2 mwün 


ür die Sommermonate bie 


übernehmen. Näheres Fiſchmarkt No. 35 
A. H. Eytz. I 


T. % 10 Säcke Hafelnüffe, 
Inhaber des Conoiſſements wolle ſich ſchleu⸗ 
nigſt melden be 5 


aus der Steuerrolle und Hypolhetenſchein 1. Abtheil 2700 5 fung, di auf jeder Stell fen, empf. J. Hari g 
können im Bureau V. e werden. . 2 Hermann Behrent, he epilept, e en i Gen, Golpichmiepe gase 6. 9201 
Alle Diejenigen, welche Eigentum oder Aufforderung Brodbänkengaſſe II. durch ein nicht medicin, Untverſal. f in irthſchafts⸗Beg ter, 
anderweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte der | zur Submiſſion auf nden nahme von Bau⸗ Regelmäßige Geſundheitsmittel binnen kurzer . l . M kr, 
beit 


Eintragung in das Hypotbekenbuch bedür⸗ 

fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 

tend zu machen haben, werden hierdurch auf⸗ 

St efordert, dieſelben zur Vermerdung der 

al täcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 

N mine anzumelden, 
Danzig, den 22. März 1871. 

Königl. Stadt. und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (2661) 


Drffentliche Vorladung. 


Der Erbeiter Auguſt Wilhelm Loebell, 
bis zum Monat September 1869 hier wohn⸗ 
haft, und ſit dieſer Zet ohne feſten und 
bekannten Wobnlik, wird zur Beantwortung 
der von ſeiner Ehefrau Anna Maria 
Loebell, geb. Schoß, wider ihn unterm 5 
Januar cr. angeſtrengten Eheſcheidungs⸗ 
Klage zum Termin . 

den 2. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor Hrn. Stadt⸗ u. Kreisger⸗Rath Aßmann. 
Zimmer No. 14, unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen, daß bei ſeinem Ausbleiben die Ehe 
wegen böslicher Verlaſſung ge und 
überhaupt wider ihn gemäß 88 688 ff. Allgem. 
Land⸗R. 2 1. verfahren werden wird. 

Danzig, den 16. Januar 1871. 


Kgl. Sladt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
ft 


Zeit radikal zu heilen. Herausgegeben 
30 Fr. A. Sade Fabri beſitzer, 

haber mehrerer Verdienſt⸗ 

edaillen ze, zu Warendorf in 
Weſtfalen,“ welche gleichzeitig 
zahlreiche, theils amtlich confta: 
tirte reſp. eidlich erhärtete Atteite 
und Dankſagungsſchreiben von glück⸗ 
lich Geheilten aus allen fünf Welt⸗ 
theilen enthält, wird auf direkte Franko⸗ 
Beftellungen vom Herausgeber gratis⸗ 
franco verſandt. (2523) 


rbeiten. 

Für den Bau der ſtädtiſchen Waſſerlei⸗ 
tung in n ſollen die 1 Ar 
beiten im Wege der Submiſſion vergeben 


Juswanderer⸗Bekorderung 


von Hamburg 


nuch News Dorf u. Quebec 


am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilt unſer bevoll⸗ 
mächiigte Agent Herr Kromrey, Kämmerer 
a. D. > Czersk und auf frankirte Briefe 
wir ſelbſt. 


Weselmann & Co., 


conceſſ. Expedienten in Hamburg. 


Allen Leidenden 
Folgendes zur Nachricht. 


Seit etwa 10 Jahren litt ich an einer 
Wunde im Geſicht, welche trotz Gebrauch 
verſchiedener Mittel nicht heilte und ſchon 
1 unheilbar erklärt wurde, nachdem ich je⸗ 
och das Waſſer der „Heil:Quelle Pens 
Schwalge“ gebrauchte, iſt die Wunde mit 
nur 4 Flaſchen dieſes Waſſers, Gott ſei 
Dank, vollſtändig geheilt. Da ich nun an 
den Augen und an Luftmangel leide, fo hoffe 
ich, auch von dieſen Uebeln durch Gebrauch 
dieſes Waſſers beſreit zu werden, bitte daher, 
mir noch 1 Did. Flaſchen zu überſenden. 
Rehden, den 3. März 1871. 
G. Thiel, Amtswachtmeiſter. 
Ich verſende dieſes Waſſer, welches ſich 
als Heilmittel gegen alle inneren und 
äußeren Uebel ſtets vorzüglich bewährt 
hat, täglich, unmittelbar vor Verſandt aus 


der Quelle geſchöpft, zu dem herabgeſetzten (ez, en 

e m 59 , Ein Kruggrundſtück, 
Ort. 9. mit 3 Meg. culm. Acker Hit Obſtgarten, 

tigen % rt.⸗Flaſchen inel Verpachtung bäude At kf sch dall 20 . * — 


. & 
ötterswalde zu verpachten. 
(9690) Wermalter Ponmeren in derpachten. C. gräger/ Dirſchau. 


werden: 5 
Arbeitsloos VI. Die Maurer» Arbeiten 
für den auf ppt. 22,000 laufende Fuß 
Länge projektirten überwölbten Auf- 
ſchluß⸗Canal mit feinen Einſteigeöff⸗ 
nungen und Wechſelkäſten ſowie für 
eine überwölbte Sammelſtube, ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung an Sand, 
Kies, Cement und hydrauliſchem Kalk. 

Die Arbeiten zu rot. 43,100 7 
veranſchlagt, ſind theils in dieſem 
Ja Be theils im nächſten Jahre fertig 
zu ſtellen. 

Arbeitsloos VII. Die Verlegung und 
Dichtung der ppt. 28,000 laufende 
uß langen Thonrohr⸗Leitung, aus 
5 Zoll weiten Röhren beſtehend, mit 
ihren Abſperr⸗Vorrichtungen einſchließ⸗ 
lich der Umgehungs⸗ und Abfall⸗Lei⸗ 
tungen mit allen erforderlichen Erd⸗ 
Arbeiten. 

Die Arbeiten, zu rund 21,000 3 
veranſchlagt ſind in dieſem Jahre 
fertig zu ſtellen. 

Wir ſehen der Einreichung von ver: 
ſiegelten, mit der Aufſchriſt „Submiſſion auf 
Uebernahme von Bau⸗Arbeiien für die Waſ⸗ 
ſerleitung“ verſehenen Offerten bis zum 
15. April er, entgegen und werden bie: 
ſelben im Bau: Bureau des Ratbhaujes in 
Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
Mittags 12 Uhr des genannten Tages 
eröffnen. Die Submiſſionsbedingungen und 
re liegen in demſelben Buregu zur 

inſicht aus, erſtere können auch auf Ver⸗ 
3 über ſandt werden. 
önigsberg, 20. März 1871. 


. zu 
3000 vCt zur erſten Sil 


NN, werden 5000 u + 
erſten Stelle geſucht. „ 
Adr. unter No. 2697 in der Expedition 
d. Zig abzugeben.... 


Herrn A. Rennenpfennig bier. 
Ich beſcheinige Ihnen hierdurch 
gern, daß ich Ihren Voorhof-Geest 
ſelbſt und in meiner Familie mit beſtem 
Erfolge gegen „Kopfgicht und „Kopf; 
ſchmerzen“ angewendet habe. 

Auch kann Ihnen bezeugen, daß 
Ihr Voorhof-Geest bei mehreren mei⸗ 
ner Belannten ausgeselönete Tienfte 
ar Gonferoirung, aha, bung ihres 

aarwuchſes ge j 

Sale S. den 12, Juni 170, 

Aug. Pipvert, Reſtaurateur. 

Dieſer VBoorho,⸗Geeſt ift in Flaſchen 

zu 15 8, und 8% allein ächt zu kau⸗ 
ten in Danzig im Haupt:Depot bei 
anz Jantzen, Hundegaſſe 38 und 
5 bei den Friſeuren L. Willdorff, 


Letzte Vorleſung in der Herberge zur 
85 ge Küchen ech ben 
reitag, ben 3J. März er., 
; end 7 Ubr. 17 
Herr Dr. Brandt über: Die Kriegs⸗ 
lieder des Jahres 1870. 
Villete a JO or ſind bei Herrn C. 
Ziemſſen und an der Kaſſe zu haben. 
Der Boritand, 


and 


ie kann man die ſchöne Oper: 
nee eee 


verlaſſen 2111 — — 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 12. Juli 1867 iſt mir von der 
Königlichen Regierung die Genehmigung er⸗ 
theilt, daß ich als bieſiger anſäſſiger 
machermeiſter Johann Eduard Leopold 
Schwanz, ſowie meine Nachkommen 
meines Familiennamens Schwanz den Ramen 
Schwarz fortan als Familiennamen 16 
kann. Schwarz, Faulgraben 16. 


Kaufmanns Louis Schwarzkopf hier 

zur Verhandung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 

den 22. Apt er., 

Mittags 12 Ubr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

mins zimmer Nr. 16 anberaumt worden, Die Be: 

theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 

5 in Kenntniß geiekt, daß alle feſtgeſtellten oder 

vorläufig zug enen Forderungen der Con ⸗ 


jegengaſſe 5 und H. u 
3 aßtauſchegaſſe 8. e 


Redaction, Druck und Verlag von 3 


Koͤnigl. u A. W. Kafemann in Danzig. 


